
Das neue Versorgungsausgleichsrecht:

Einige erste Erfahrungen

Köln, 9. September 2009

20. HEUBECK-KOLLOQUIUM

Dr. Erhard Pechstein



Seite 2

Grundsätze

• Interne Teilung

• Verschiedene Fallkonstellationen

Ausgleichsberechtigte
Person

Anwärter

Rentenbezieher

Rentenbezieher

Anwärter

Ausgleichspflichtige
Person

Anwärter

Rentner

• Wertermittlung
• Unmittelbare Bewertung  (§ 39 VersAusglG)
• Zeitratierliche Bewertung (§ 40 VersAusglG)

• Teilungsordnung
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• Bestimmung des Ehezeitanteils
• Unmittelbare Methode
• Zeitratierliche Methode

• Bemessungsgrößen zum Ende der Ehezeit
• Gleiche Vorgehensweise wie bei Berechnung einer unverfallbaren Anwartschaft

• Ermittlung des Ausgleichswertes
• Halbierung der in der Ehezeit erworbenen Ansprüche
• Halbierung des Barwerts des in der Ehezeit erworbenen Anspruchs der 

ausgleichspflichtigen Person

• Kürzung bei der ausgleichspflichtigen Person
• Berechnung der Rente ohne Versorgungsausgleich
• Davon abzuziehen ist die Hälfte der in der Ehezeit erworbenen Rente
• Gleichbleibender Rentenanspruch

• Anrecht der ausgleichsberechtigten Person
• Gleichbleibender Rentenanspruch
• Beschränkung des Anrechts auf Altersrente

Durchführung des Versorgungsausgleichs
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• Zusätzlicher Ausgleich für nicht abgesicherte Risike n
• Invalidenversorgung
• Hinterbliebenenversorgung (Witwen(r), Waisen)

• Gründe
• Überfremdung vermeiden
• Ausschluss fremder Risiken
• Praktikabilität

• Berechnung des "zusätzlichen Ausgleichs"
• Grundlage für Teilung ist
• Kapitalwert: Ausgleich erfolgt bereits bei der Berechnung

des Ausgleichswerts
• Rente: Ausgleich erfolgt durch  Zuschläge

Beschränkung des Anrechts der ausgleichsberechtigte n 
Person auf Altersrente
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• Vorgezogenen Altersrente

• Waisenrente
• Kein Waisenrentenanspruch bei ausgleichs-

berechtigter Person

• Reduzierter Waisenrentenanspruch bei der ausgleichs-
pflichtigen Person

• Waisenrenten werden beim Versorgungsaus-
gleich nicht berücksichtigt

Besonderheiten
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• Versicherungsförmige Durchführungswege
Gemäß technischem Geschäftsplan

• Unmittelbare Pensionszusage, Unterstützungskasse
Bewertungsparameter für Bewertung der Verpflichtungen
zum Bilanzstichtag vor Eheende

• Unmittelbare Pensionszusage mit kongruenter Rückdeck ung
(insbesondere bei Entgeltumwandlung)

• Ermittlung des Ehezeitanteils (Unmittelbare bzw. zeitratierliche Bewertung)
• Barwert zum Eheende mit Rechnungsgrundlagen aus Rückdeckungs-

versicherung

Rechnungsgrundlagen für Barwertberechnung
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Bestimmung des Ehezeitanteils
• Deckungskapital Eheende – Deckungskapital Ehebeginn
• Barwert der in der Ehezeit erworbenen Ansprüche
• Umsetzungsprobleme bei Pensionskassen

Einmalprämien
• Unmittelbare Methode
• Halbierung des Barwerts dieser Ansprüche
• Umrechnung in beitragsfreie Rentenansprüche für ausgleichspflichtige und 

ausgleichsberechtigte Person

Versorgungsausgleich bei Pensionskassen
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Laufende Prämien
• Beitragsfreie Rentenansprüche für ausgleichspflichtige und 

ausgleichsberechtigte Person
• Beitragsfreistellung der gesamten Versicherung

• Ausgleichspflichtige Person: Minderung der beitragsfreien Rente um
Kürzungsbetrag aus Versorgungsausgleich

• Neue Versicherung gegen laufende Prämie

Beschränkung des Anrechts der ausgleichsberechtigte n
Person auf Altersrente

• Neuer Tarif?
• Rechnungsgrundlagen

Versorgungsausgleich bei Pensionskassen
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• Berufsständisches Versorgungswerk = Ersatz zur gese tzl. 
Rentenversicherung für bestimmte Berufsgruppen (z. B. Ärzte)

• Rentenformel

• Unmittelbare Bewertung

• Halbierung der in der Ehezeit erworbenen Steigerung szahlen

• Beschränkung auf reine Altersrente

• Zusätzlicher Ausgleich für die nicht abgesicherten Risiken 
(z. B. BU, Tod): durch pauschalen Zuschlag zur Alte rsrente (ca. 11 % - 15 %)

• Ausgleichspflichtige Person kann die eingetretene R entenminderung durch 
zusätzliche Beiträge wieder auffüllen

Versorgungsausgleich bei berufsständischen 
Versorgungswerken

Gesetzl. Rentenversicherung :       Entgeltpunkte  Aktueller Rentenwertii
Berufsst. Versorgungsw. :              Steigerungszahlen  Rentensteigerungsbetragjl

�

�

×

×
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• In der Praxis: 1 % bis 3 % des Barwerts des auszugle ichenden 
Anrechts

• Häufig mit
• Obergrenze: z. B. 1000 €

• Ober- und Untergrenze (statisch, dynamisch)
Untergrenze z. B. 200 € (oder 0,3 % der BBG)
Obergrenze z. B. 1000 € (oder 1,5 % des BBG)

• Berücksichtigung von Kosten bei Halbteilung von Ren ten

• Durch die Berücksichtigung von Kosten wird der
• Anspruch der ausgleichsberechtigten Person gemindert

• Kürzungsbetrag der ausgleichspflichtigen Person erhöht

Kosten der Teilung
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Referent

Dr. Erhard Pechstein
Prokurist
Diplom-Mathematiker

HEUBECK AG
Lindenallee 53
D-50968 Köln (Marienburg)

Telefon: + 49 (0) 221 / 93 46 93-27
Telefax: + 49 (0) 221 / 37 88 89

e-mail: e.pechstein@heubeck.de
Internet: www.heubeck.de


